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Bekanntmachung.
Betrifft : Handoerkaufstare für Krankenkassen,

jtz 376 Abs. 2 der Reichsversicherungsordnung.)
Die mit Bekanntmachung I und II vom 26. November

1913  Amtsblatt der Königlichen Negierung, S . '335—339
u«d Amtsblatt für den Stadtkreis Frankfurt a. M., S.

lassen werden für die nachstehend• auf geführten Arzneimit¬
tel mit Wirksamkeit vom Tage des Inkrafttretens des Nach¬
trags zur Deutschen Arzneitare 1914, vom 1. Januar 1915,
wie folgt ergänzt und abgeändert.

Im übrigen . behält es bei den oben angeführten Be¬
kanntmachungen fein Bewenden.
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Pfg Pfg Pfg. Pfg. Pfg PfgAcid. carbol liquefact 20 30 55
Acil citricum . . . . 10 gr 20 50 75 130
Acid. citricum pulv. 10 gr. 20 55 85 150
Balsam, peruvianum . . , 10 gr. 60 160 240 400
Benzinum venale 15 35
Camphora . . . . 10 gr. 20
Capsulae gelatinosae c Balsam . Copaiv . 0,6 gr.

Stück 10 Stück 25 60 90 175
Capsulae gelatinosae c. Ol . Ricini 3,0 gr = 1

Teelöffel Stück 6 Stück 35
Flores Chamomillae 25 40 70 120
Fiores Cinae pulv 10 gr. 15 40 60 100
Folliculi Sennae . . . . 10 gr 15 40 60 100
Fructus Myrtilli . . . . 10 gr 10 25 35 60 100
Glycerinum . . . . 10 gr. 10 25 35 60 105
Liq Plumbi subacetici , 15 25 40
Lycopodium . . 10 gr. 20 50
Oleum Amygdalarum . 10 gr. 25 60 90 160
Oleum Arachidis 35 60
Oleum Rapae 45 75
Oleum Ricini 35 60 105
Oleum Sesami . 20 35 60
Oleum Terebinthinae . 20 35 60
Paraffinurn liquidum 15 20 35
Radix Ltquiriiiae conc. 25 45 80
Spiiitus camphoratus 40 70 120
Tinctura rhei aquosa . 20 30 50
Tinctura rhei vinosa . 40 60 100

Bekanntmohung.
Auf Grund des Z 1 der Verordnung des Bundesrats

vom 19. Dezember 1914 über das Vermischen von Kleie mit
anderen Gegenständen (Reichs-Gesetzblatt E . 534) bestimmen
wir, daß Roggen - oder Weizenkleie , die mit
B ersten ?leie vermischt  ist , in den Verkehr gebracht
werden darf.

Berlin , den 10. Februar 1915.
Der Minister Der Minister

für Landwirtschaft des Innern.
Domänen und Forsten, von Loebelk.

Freiherr von Schorlemer.

Der Minister
für Handel

und Gewerbe.
C i) b o w.

Wiesbaden, den 28. Januar 1915.

!l
Der Regierungspräsident.
I . V . : von Gizycki.

icndenM
g gesucht[
rarB

Wird veröffentlicht.
Limburg, den 17. Februar 1915. Der Vorsitzende des Kgl. Versicherungs-Amtes.

I . V. : Naht.

Bekanntmachung.
Mit Rücksicht auf die graste Bedeutung des Gemüjfe-

baues als Boilsernährung wird Kreisobftbautechniker Deuster
demnächst in nachstehenden Gemeinden je einen Bortrag über
Gemüsebau und Gemüscverwertung während der Krieg^ eit
abhalten:
am Montag , den 1. März, abends 8 Uhr in Niederhadamar
am Dienstag, den 2. März, abends 8 Uhr in Dehrn
am Mittwoch, den 3. Marz, abends 8 Uhr in Camberg
am Donnerstag, den 4. Märzabcnds Z-h Uhr in Nauheim
am Freitag, den 5. März, abends8 Uhr in Lindeich»lzhause»
am /Samstag , den 6. März, abends 8 Uhr in Heringen
am Montag , den 8. März, abends 8 Uhr in Nied.'rzeuzheiar
am Dienstag, den 9. März, abends 8 Uhr in Oberweier
am Mittwoch, de« 10. März, abends 8 Uhr in Stembach
am Donner,stag, den II . März, abends 8 Uhr in Langendem--

buch
am Freftag, den 12. März, abends 8 Uhr in Eisenbach
am Samstag , den 13. März, abends 8 Uhr in Dombachi.

Ilm zahlreichen Besuch der Vorträge besonders auch sei¬
tens der Mauen und Töchter wird gebeten.

Die Herren Bürgermeister der obigen Gemeinden ersuche
ich um ortsübliche Bekanntmachung der Vorträge unter An¬
gabe der Vortragslokale.

Lnnburg , den 25. Februar 1915.
Der Vorsitzende des Kreisausschnfses.

©eit . Krcegs-HauLhalttmgsttrrfe.
Die im Kreisblatt Nr. 43 bekannt gegebenen „Ztägigen

Kttegs-Haushaltunqskurft " sind wie folgt verlegt worden:
Für Camberg auf 1. bis 3. März
für Würges auf 4. bis 6. März
für Niederbrechen auf 9. bis 10. März
für Elz auf 11. bis 13. März
für Hadamar auf 15. bis 17. März
für Niederzeuzheimauf 18. bis 20. März.

Die Herren Bürgermeister der obengenannten Gemeinden
und auch die der Nachbargemeinden ersuche ich um entspre¬
chende ortsübliche Bekanntmachung.

Limburg, den 24. Februar 1915.
Der Vorsitzende des KreisausMsses.

Gute Nachrichten ans Oft und West.
metlidlfii AieMiichtz.
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Hn 24  8rtt - <W. T. B. Amttiich.)
We Aratt J™71 dorther (io der Champagne) griffen
Lsnen »«^ Mchmrttag mit zwei Jnfanteriedivi-

Eueren Steilen zu erbttterten Rah-
f.ab  i u unseren Gunsten entschieden worden
L . ' " <*mb  wurde unter schweren Verlusten in seine
«tei .ungen zurLckgcw>rf:n.
und machten unsere Angriffe gegen Sulzern

r ÄÄIrf »* 8 « iÄ . 3« ‘“ n
Oberste Heeresleitung.

Der Zeppeiin-Angriff auf Calais.
» °ck- stiert ? ebx- (XlL  Prwattelegramm .)

fn 11  irr , ^ - " x bunflcn  lombardierte gestern mar¬
kier wurde k„ t^ ^ ^ uftkreuzer Calais . Eine Reihe
en wurden ^ m r!nnTmrert- Durch die platzenden Vom-
fc EEu ^ 'En getötet . In der Bevölkerung rief
Me- ^ Luftkreuzers ungeheure Panik hervor,

l Mete ,n die Keller -«l« Warnungszeichen.

H

biauTTx bic  Kelter , als das
'lteckt'wurm und'n- a“f ben  Türmen" heraus-
| (6, „ unb ble  blocken Sturm lauteten./ nf . 23.

^ br‘ . lTU .» Die durch Zeinen Jevpelin-
lchte Emustung des Eisenbahnkörpers verur-

*Sr ld“JS
Drê Beschießung von Calais.

der Schweizer Grenze , 24.
>on

ltr) -r» x f- ^ werzer Grenze,  24 . jZebr ttrtr
~ Bclchiehung des Bcttnb ira "äö[iW*n Zeitungen über
'N'- wird bet»" . ? ^ dfes von Calais durch einen .. -lep-

_ Fern Sei S; ubel baT& Luftschiff mit großer SicheKit
Men. von einer orr-̂ mV Heißt cs in den Be-
? d-irarbeiter' d̂ ^ L - ^ u ^ lenkt̂ orden fern.sich im Bahnhof von

Calais befand, stellt fesch dah durch die Erplosion der ersten
Bombe die Schienen und Schwellen in einer Länge von 15
Meter weggeschleudert wurden und daß ein Loch von fünf
Meter Ilmfang und drei Meter Breite in den Eisenbahndamm
ausgehöhlt wurde. (Frfftr . Ztg .).

Der Unterseebootskrieg.
Gin von den Engländern festgehaltener

Dampfer.
Am sterdam. "23 . Febr . (TU .) Der nrederländrsche

Dampfer ,,Alwine" der Rotterdamer Reederei Poorter wttd
seit Mitte Januar in England festgehalten unter dem Ver¬
dacht des Neutralitätsbruches . Der Dampfer liegt in Fal-
mouth, wo er au) 'der Fahrt von Huelva nach Rotter¬
dam mit einer an die niederländisch« Regierung konsrgnier-
nierten Ladung Phosphat einlief, die .für eine Privaffirma
bestimmt war . Da weder die Phosphat ' Ladung noch die Reise
von Huelva nach Rotterdam im Widerspruch zur Neutralität
steht, so liegt hier eine grobe Gewalttat  der eng¬
lischen Regierung gegen ein neutrales Land  vor.

(B . T.>
Der Dampfer „Beiridge".

Kristiania , 23 . Febr . (TU .) Die norwegische Ge¬
sandtschaft in London teilt in einem Bericht über die Unter¬
suchung der Havarie des Dampfers „Belridge" dem Aus¬
wärtigen Amte mit, daß das Schiffsjournal von einer Mine
oder einem Torpedo spreche. Kein Mann der Besatzung
wage zu entscheiden, auf welche der beiden Ursachen das
Unglück zurückzufüh-ren ist. Die Gesandtschaft betont aus-
driicklich, daß alle über die „Belridge" mitgeteilten Einzel¬
heiten von der englischen Admiralität stammen. (B . Z.)

Der norwegische Dimpftr „Regin".
Kristiania,  24 . Febr . (W. T. B . Nichtamtliche)

Das norwegische Generalkonsulat in London telegraphierte
am 23. Februar an das Ministerium des Aeußern: Das
Dcmpffchis) ..Regln" aus Kristiania ist heute früh in Downs
in die Luft gesprengt worden. Die Besatzung ist an Bord

eines englischen Kriegsschiffes gegangen, heute in Dover
gelandet und dann nach London weitergeschickt worden. Das
Ministerium des Acußern ersuchte telegraphisch die Gesandt¬
schaft um die Abhaltung einer seegerichtlichen Verhandlung.
„Regln " war ein Dampfer von 7107 Registertons. (Notiz
des W. T. B . : Die Lage der Upfallstelle läßt auf eine
englische  M in e schließen.)

%m  öni SRI.KrieMMiitreil.
G-lvstes Hauptquartier . 24. Febr . (W. T . B . Anitlich.»
Ern emetrler feindlicher Vorstost aus Grodiw wurde

mLhelos abgewiesen. Südöstlich Augustvwo gelang es gestern
den Russen an zwei Steilen über den Bobr oorzukon.men;
bei Sztobin ist der Gegner wieder zurückgeworfen, in der
Gegend non Krasnybvr ist der Kampf noch im Gange. Bei
PrasznyT ffelen 1200 Gefangene  und zwei Geschütze
in unsere Hände.

Westlich Skietmrwice wurde ein russischer Rachtanqriff
abgechlagen.

Oberste Heeresleitung.
Wien,  24 . Febr . (W. T. B . Nichtamtlich.) Amtlich

wird vcrlautbart:  24 . Februar 1915: An der pol-
nnch-galizischen Front herrscht, abgesehen von vereinzelten
lebhaften Geschützkämpfen und stellenweisem Geplänkel, größ¬
tenteils Ruhe.

Die Situation in den Karpathen ist im allgemeinen un¬
verändert . In den gestrigen Kämpfen am obersten San
wurde eine Höhe erstürmt, fünf Offiziere und 198 Mann ge¬
fangen genommen. Nördlich des Sattels von Volovec ver¬
suchte der Gegner, dichtes Schneetreiben ausnützend, in hart¬
näckigem Angriff in die von unferen Truppen besetzten Stel¬
lungen vorzudringen. Der Vorstoß wurde unter schweren
Verlusten für den Feind zurückgeschlagen, 300 Russen gefangen
genommen.



Die Kämpfe südlich des Djnestr nehmen noch weiter an
Umfang und Ausdehnung zu.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Vir Schlacht in Masuren.
Kopenhagen,  23 . Fcbr. (TU.» Die Berichter¬

statter der Kopenhagener Blätter beziffern nunmehr die
Verluste der Russen in der letzten Masuren-Schlacht aus über
165 000 Mann einschließlich weit über 100 000 Gefangenen.

iTägl . Rundschau.)
Die Kämpfe in» Lüdostcn.

Wien,  23 . Febr . (W. T . B . Nichtamtlich.) Der Kriegs¬
berichterstatter des Fremdenblattes" meldet: Das Ringen
in den Karpathen , wo nun seit vielen Tagen ununterbrochen
die zäheste, erbittertste Schlacht im Gange ist, die der Krieg
bisher gebracht hat . dauert mit unverminderter Heftigkeit
an. Die Russen kämpfen mit verzweifeltem Mut , da sie sich
der Bedeutung der Entscheidung wohl bewußt sind. In der
Gegend von Wyschiöw erneuern sie ihre Angriffe bei Tag
und Nacht, obwohl ihnen trotz, ungeheurer Verluste nicht der
geringste Erfolg zu teil geworden ist. Mm Duklapaß ist
es stiller, seit die Gegner in beiderseits günstigen Stellungen
eingegraben ind. Eine große Schlacht tobt südlich von Sta-
nislau , wo sich die Russen unserem über Nadworna vor¬
rückenden rechten Flügel zum dritten Male entgegengestellt
haben, wo sie die für ihre Karpathenarmeen sehr gefähr¬
liche Eroberung der nach Osten führenden Eisenbahnlinie
hindern . Heute eingetroffene Nachrichten aus dieser Gegend
lauten günstig. Trotz der ungeheuren Anstrengungender letz¬
ten Tage ist die Stimmung der verbündeten Truppen glän¬
zend und siegesgewiß. Die überlegene Initiative der Unter¬
führer , ja selbst des einzelnen Mannes, kommt in dem Ge-
birgskampf besonders zur Geltung, da hier der Einzelne
weit mehr Gelegenheit hat, seinen ueil zur Entscheidung bei-
zutragen , als bei einem übersichtlichen Kampf in der Ebene.
Allerdings mutz gesagt werden, daß die Russen auch dies¬
mal ihren Ruf als zähe Defensivkämpfer bewährt haben.

Dom NordfUigel unserer Verbündeten.
Wien,  23 . Febr . (W. T. B . Nichtamtlich.) Der Kriegs¬

berichterstatter des „ Fremdenblattes" schildert in einem Tele¬
gramm seine Eindrücke von dem Nordflüqel der ysterreich-
r sch- u n g a r i s chen S t e l l u n g t'n Russisch-Polen und hebt
dabei dasglänzendeZusammenarheitenmitden
Deutschen  hervor . Das wechselseitige Jneinandergreifen
der deutschen und österreichisch-ungarischen Kommandostellen
trete sinnfällig in die Erscheinung. Täglich spielen sich grö¬
ßere und kleinere Kämpfe ab, die in ihrer Gesamtheit die
allgemeine Lage günstig beeinflussen. Insbesondere in den
Artillcricduellen war die verheerende Wirkung der ganz
modernen Flachdahngeschütze, deren Tragweite außerordent¬
lich groß ist, deutlich festzustellen. Aber auch die Infanterie
aewann wiederholt Terrain und macht täglich Gefangene.
Der Berichterstatter betont, daß die Bestände durch Ersatz-
formationen und die Rückkehr zahlreicher Genesener ooll-
tommeir aufgesüllt sind. Er rühmt insbesondere den Mut,
die Tapferkeit und Todesverachtung der auf dem Nord¬
flügel kämpfenden, zum größten Teil rumänischen Regimenter
und das ideale Zusammenwirken der österreichisch-ungarischen
Truppen trotz ihrer Nationalitätenverschiedenheit.

Was die Russen zugeben.
Petersburg,  23 . Febr . (TU .) Die hiesigen Be¬

richte geben zu,  daß die deutschen und österreichischen Heere
einzelne wichtige Karpathenpässe besetzt hätten. In einem
Bratte heißt es, daß Hindenburg einen, wenn er g'elinge,
gigantischen Streich geführt habe, durch Massenangrisfe an
zwei weit auseinander liegenden Fronten, und zwar in Ost¬
preußen und in der Bukowina, den Widerstand des Gegners
zu brechen und seinen Angriffsabsichten ein Ende zu machen.
Die Blätter geben die Räumung von Czernowitz aus stra¬
tegischen Gründen zu. Es handle sich aber um eine vor¬
übergehende Maßnahme . (B . Z .)

vir Verwüstungen in 0s «preutzen.
Königsberg  i . Pr ., 23. Febr . (W. T . B . Nichtamt¬

lich.) Bon maßgebender Stelle erfahren wir : Bei dem zwei¬
ten Einfall der Russen  in Ostpreußen sind wei¬
tere gewaltige Zerstörungen an beweglichem
und unbeweglichem Gut  eingetretcn . Die Russen wa- .
ren überall konsequent in der völligen Mißachtung des Be¬
griffes „Eigentum" . Alles,  was ihnen irgendwie von Wert
erschien, auch wenn von militärischer Verwendbarkeit keine
Rede war , nahmen sie fort und verkauften es
teils an Händler odersandtenes  teils unmittelbar nach
Rußland . Hausrat und Wirtschafts geräte,  die
sie nicht fortschafsen konnten, zertrümmerten und v e r-

Die Kraft der fieimat.

»richteten  s i e bis  z u m'kl e i n ste n Stück.  In den mei¬
sten Orten ist in den Läden und Wohnungen fast buchstäblich
nichts mehr vorhanden als Schmutz und Unrat . Zn der Be¬
handlung der zurückgebliebenen Bevölkerung zeigt sich, wie
überhaupt bei den Russen, eine nicht verständliche Ungleich¬
mäßigkeit. So sind aus ' einem Orte viele Leute, auch nicht
wehlpflichtige, verschleppt worden, während Nachbardörfer
davon verschont blieben; hier wurden schwere Grausamkeiten
verübt , während dort die Bewohner menschlich behandeln
wurden. Die notdürftige Ernährung der zurückgebliebenen
Bevölkerung wird nicht so große Schwierigkeiten machen ww
anfänglich befürchtet wurde. Außer Kartoffeln sind an vielen
Orten noch einige Vorräte von ungedroschenem Roggen vor¬
handen , an/Vieh und Geflügel fehlt es dagegen überall
gänzlich. In baulicher Hinsicht scheint ein erheblicher Teil
der von den Russen besetzt gewesenen Gegenden, zum Teil
wohl infolge der überschnellen Räumung , durchs Brandstif¬
tung nicht so gelitten zu haben, wie man befürchtete; immerhin
sind stellenweise sehr schwere Beschädigungen festgestellt, coo
sind völlig zerstört im östlichen Teil des Kreises Lötzen
zahlreiche Ortschaften, z. B . Widminnen. Bei ihrem Rück¬
züge brannten die Russen in jener Gegend noch mehrere große
Güter , z. B . Heybutlen, Berghof und Plansten , anschei¬
nend aus Rache, nieder. Lyck hat durch die Beschießung im
Anfang November und durch die recht heftigen Kämpfe am
Ende der vorigen Woche wiederum stärk gelitten. Die Städte
Golda p. Stallupönen  und P i l l ka I l e n sind eben¬
falls arg mitgenommen,  die Wohnungen bis auf den
Grund ausgeplündert und eine Reihe von Häusern niedcrge-
brannt . Immerhin ist die Zahl der stehengcbliebenenHäuser
recht groß, so daß ein erheblicher Teil der Einwohner bei der
Heimkehr, wenn diese zugelassen wird, ein Obdach findet.

IMtl  inö DrHorrtoiü
Der mißglückte Angriff auf dir Tatdauellea.

K o n sta n t in o p cI, 24, Febr . (W . T . B . Richtamt-
lich.) Meldung der „Agen.ce Milli". Das englische Communi-
que über die Beschießung der Dardanellen behauptet , daß
dir Forts am Eingang der Dardanellen zum 'Schweigen ge¬
bracht worden feien und, daß die Beschießung am nächsten
Tage fortgesetzt worden sei, ohne daß eines der Sckiffe scha¬
de,? erlitten habe. Der Widerspruch, der aus der eng¬
lischen Mitteilung  hervorgeht , indem sie einerseits sagt,
die Forts feien zum'Schweigen gebracht worden, und anderer¬
seits behauptet, daß diese Forts am nächsten Tage wieder
beschossen worden sind, stellt eine neue Lüge  dar , die
sich der durch das englisch-französische Communique bereits ver¬
breiteten aureiht. Das türkische Hauptquartier ermäbiPt
uns neuerdings zu erklären, daß die feindlichen Schaffe, welche
sich am IS . Februar den Forts näherten, die sie nach ihrem
Bericht bereits zum Schweigen gebracht zu haben glaubten,
von diesen Forts angegriffen wurden. Drei Schiffe
wurden schwer b e,s4 ädigt,  eins davon war walir-
scheinlich das Admiralsschiff. Nach dem oben erwähnten Da¬
tum fand leineriei Beschießung mehr statt . Eines von den
beschädigten Schiffen aehörl zur Klasse der ,,Queen Mary " .

Ein italienische» Lob für Hindenburg.
Mailand,  23 . Febr. (TU .) Das Blatt „Sera"

schreibt: Zum zweitenmal wurde das alte kurfürstlichePreu¬
ßen der Moskowiterschar zum Verhängnis . Hindenburgs
strategische und taktische Talente brachten den Deutschen bei
ihrem Erscheinen auf dem östlichen Kriegsschauplätze Glück.
Hindenburgs Persönlichkeit erhebt sich riesenhaft aus die¬
sem titanischen Kampfe. In ihm lebt die Figur eines
mittelalterlichen, sagenhaften Burggrafen wieder auf. (B . Z .)

Weiteres Ihähes Lob für Hindenburg.
Bern,  23 . Febr. (W. T . B . Nichtamtlich.) Zur Kriegs¬

lage schreibt der „Bund" u. a. : Gestern setzte die amtliche
deutsche Meldung das Siegel unter die Vernichtung der
russischen Narewarmee. Auch wer sehr sparsam umgeht mit
den Begriffen Sieg und Niederlage, muß hier von .einem
neuen klassischen  Sieg H'iudenburgs  sprechen,
diesmal nicht in stehendere-.chkacht oder in einem großen Be¬
gegnungskampfe, sondern durch noch vollkommenere Mittel
reiner Manövrierkunst errungen. Die russischen Meldungen
bestätigen, durch das, was sie sagen und was sie verschweigen,
die deutsche Meldung. Die russischen Heereskräfte 'sind also
bleibend um etwa 2v0 000 Manu geschwächt. Das gesamte
unersetzliche Material der ganzen. Armee ist verloren. Den
Einfluß aus die strategische Lage muß die Entwicklung leh¬
ren. Feld marschall Hindenburg  aber gehört zu
den seltenen und genialen .Feldherren,  die
schöpferisch veranlagt sind und strategisch im Großen gestalten

und die Methodik in den Dienst einer selbständigen ft tj '
tünst Zu stellen wissen. '

Die Unterbrechung des Postverkrhrs . Rom
A m ste r d a m, 23. Febr . (W. T . B . Nichtamtlich.) n ^ Mtigte st

„.Handelsblad" schreibt u. a. : Eine Folge hat die Axisammku
Drohung mit den Unterseebooten jedenfalls gehabt, nä̂ j bjc Reibuni
daß die Postverbindung zwischen England und dem Jestz, sionisten eil
zwar nicht ganz unterbrock;en, aber dock sehr schlecht gewû rat war ak
ist. Wir erhalten deshalb nicht nur keine Zeitungen „ nändeii hei
England — auch jede Verbindung mit Frankreich und Z rTollc der
afrika und' Amcrika hat aüfgehörr . Die Dampfer, die bjA Acgieru«
diesen Dienst ünlcrhalken Aaöen, sind außerstande, xJ. © iU Maß
mäßig zu fahren, da sie sich vor den Minen und Unterstes nung
tcn fürchten. Auch der Post - und Personenverkehr zwjs^
Frankreich und England ist seit einigen Tagen gestört. Z

'Austausch Tchwerverwunveter in Deutschlq̂ ^,nĝ aii5 3
lrti wodurch
enomment

unv Frankreich
Bern,  24 . Fcbr (Ctr Fikst ) Der Bundesrat

offiziell  nick, daß nunmelir zwischen  D e u t s ch\ 0^ Gericht
und Frankreich eine Verständigung j

Kreuzes —, „ - , 0nil
K o ii sta iiz statt. Die ersten Transporte finden wahrscheu.-Det aus uvn
schon in dieser Woche statt

Am ste

Hcirmchaffung Schwerverwundeler erzielt  worden sei i
Transport finde durch schweizerische Sanitäkszüge unter
ficht dcS Schweizer Noten Kreuzes auf dem Weg Lyo^ H

(Frkstr. Anfanten-r-l6 unterofsi
Die türkischen Finanzen. | Mannsä

K onstantinopel,  23 . Febr . (W. T . B . Atz .,ne Frau
amtlich.l Der ehemalige Finanzminister Dschawid  y worden
nach Berlin  reisen , um, wie man glaubt , sich weg , -
gewisser finanzieller Fragen  mit der deutjtz *Mni
Finainwelt in Verbindung zu setzen. Dschahid Bey, gopen
Vertreter der türkischen Boudholdcrs in der Dette Publjq, bring
der ihn begleitet, bleibt in Wien . chafter in P

Oesterreich f»igt unserem BrolorrsoraungsdeispikW ulet deutsche
Wien,  23 . Febr . (W . T . B . Nichtamtlich.) $ licht habe, t

heute erlassene kaiserliche Verordnung verfügt die Tp„ ettorat über
über alle am 24. Februar vorhandenen Vorräte an Wetz, ritische ->
Roggen, Gerste, Hafer und Mais sowie an Mahlprodu! cwußff  d
mit Ausnahme von Kleie. 300 Gramm Getreide o
240 Gramm Mahlprodukte pro Kopf dürfen täglich,
braucht werden. Ausnahmebestimmungen beziehen sich
die Vorräte für Angehörige des Haushalts , für
und Zuckerbäcker, auf ' Saatgekreide sowie auf die
verfütterung für Pferdehalter . Weiter wird eine durch
Gemeinden vorzunehmende Aufnahme der Vorräte unter
Wirkung von Behörden bestellter Vertrauensmänner >
ordnet, wobei nicht rechtze'trge oder unrichtige Beantwor:
der Fragen mit Arrest oder Geldstrafe belegt wird. Dis
e'gnungsvorschriften enthalten eme wesentliche Erweitey
Für enteiguete Produkte wird künftig nicht mehr̂ der H
preis, sondern ein um 10 Prozent geringerer Satz
Zur Durchführung der Ausnahme der vorhandenen
räte wird eine unter staatlicher Aufsicht und Einflußni
stehende Eetreideverkehrsanstatt ins Leben gerufen. Du
litischen Bezirksbehörden oder Gemeinden werden t
tigt , die Abgabe von Brot und Mahlprodukten
stimmen, die Backstunden zu regeln und die Hcrst^
von Einheitsbrot anzuorbnen. Ferner sind Bestimm:
über die Herstellung und den Verkauf von Brot und
wäre erlassen worden. Ebenso sind Anordnungen über
Ausdrusch und Mahlzwang vorgesehen. Die vorsätzliche
heimlichung von Vorräten au Getreide oder Mahlprod
die Beschädigung oder Zerstörung gesperrter Vorrats Iwellcicii Ford
die Entziehung des Saatgutes seiner Bestimmung mDkäutigsu bei
mit strengem Arrest bezw. Geldbußen bestraft. japanischen Fo

- »nd deuten an
ttki*die Franzosen am Krieg festbi#“̂ 1 öer1

Köln,  23 . Febr. (Ctr . Fkft.) Der Madrider E ." nähme
spondent der „Kölnischen Zeitung " drahtet eine jbMttullung der
sung der ^,Epoca" des Inhalts , die brafilianifche
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Roman von Paul  G r a b e i n.
^^) (Nachdruck ocrbocen.:

Schnell verschwand Male hinter der Tür . Der Herr sah
sie ja nicht gern hier in den Vorderräumen, sie wußte es
nur zu gut.

Es war in der Tat Iürg , der nun aus dem Nebenzimmer
kam, schon fertig zum Ausgehen. Durch den noch offenen
Gehpelz' sah man den Ausschnitt des Fracks, das blendende
weiße Oberhemd, das ein im Licht der Krone blitzender
Brillantbouton verschloß. Sich die Handschuhe aus gelbem
dänischem Leder überstreifend, trat Harms näher ; aber es
war etwas Zögerndes in seinem Wesen, und er hielt die
Augen auf seine Hände gerichtet, äls nähme rhu die kleine
Beschäftigung da ganz in Anspruch.

„Du willst also wirklich nicht gehen?"
Sie schüttelte nur stumm den Kopf.
In sein etwas blasses Gesicht schoß plötzlich eine leichte

Röte.
„Warum eigentlich nicht? Die Weigerung habe ich oft

genug gehört, aber nie den Grund. Ist es nur Opposition,
öder die Furcht, das Stück auf den Brettern möchte Dein
Urteil doch zuschande machen?"

„Ich wundere mich nicht, daß du nach- solchen Gründen
suchst. ^Du kennst mich ja nicht mehr."

Aus der stillen Stimme schwang etwas, ein leiser Hauch
nur, aber es woUre ihn plötzlich Fast ein Gefühl von Reue
chr gegenüber beschleichen. Doch da hörte er sie weiter
sagen:

„Nein, Iürg , wenn ich nicht gehe, so geschieht es deshalb,
weil ich weiß, daß der heutige Abend zu einer Niederlage
für dich führen wird — und ich will es dir wenigstens er¬
sparen, daß er vor meinen Augen geschieht."

Er lachte hell auf, aber es klang gewaltsam.
„Eine Niederlage ! Das ist also dein Geleitwort, mit

dem du mich heute von dir gehen läßt ."
Er knöpfte sich mit nervösen Fingern den Pelz zu.

Dann richtele er sich auf.
„Nun — auch gut." Und er drchte sich schon der Tür zu.

„Guten Abend."

„Iürg!
Wie ein erstickter Schrei klang das Wort.
„Hast du noch etwas?"
Halb über die Schulter fragte er es, kühl und ruhig.
Es kam kein Laut von ihr. Nur ihr Blick klammerte

sich an ihn, groß, weit geöffnet, wie in einer tödlichen
Angst. Wenn er jetzt von ihr ging — so von ihr ging —
dann war alles aus ! Dann zerbrach etwas in ihr, was nie
zu heilen ging.

Aber er sah diesen Blick nicht. In finsterem Trotz starrte
er vor sich hin, äußerlich unbeweglich, aber auch ihm flogen
die Pulse . So ließ ihn seine Frau der Entscheidung entgegen-
gehen. ilnd er wartete noch in einem letzten Hoffen auf dies
Wort . Ts hätte ihn weich gemacht.

Doch dies Wort lam nicht. Es blieb still hinter ihm,
wo sie stand.

Da klinkte er mit erregtem Griff die Tür auf. Ohne
nochmaligen Gruß ging er hinaus.

Christine blieb unbeweglich; aber ihr Herzschlag hatte
ausgesetzt. Erst wie sie draußen die Wohnungsttir zu¬
schlagen hörte , kam wieder Bewegung in sie. Mit einem
krampfhaften Ausschluchzen machte sie sich Luft.

veröffentliche Erttärungen emes früheren französischen
sters, nach denen bei dem Rückzug der Franzvsen vor
Schlacht an der Marne im Lande eine Partei entstand, bit
reit war . in die Abtretung eines Teiles von Frankreich,
Madaaastar . Mqrokko sowie von anderen Kolonien
willigen. Dem widersetzte sich Poincaree , gestützt auf
Mehrheit der Minister und des Generalstabes. Der
spondent der „Kölnischen Zeitung " versichert, mit den
ten der Friedenspartei sei als Mittelsmann ein Dipl:
einer neutralen Macht betraut gewesen. Der Gewäh:
ertlärt aus ' das bestimmteste, daß K i t che n e r mft > tjC3 bQ00j; j
Drohung der Beschießung der französisi : den ersten j
H ü !>e d a g e g e » v orgega » g e „ in. , F rfftt. j c. V

den Strand ; aber das geschwätzige Raujä ĉ» lonnle zur> ik solche, ’/op
aufralenden Brandung weiden, die tosend hier hereinjMugezeichnetw
über alle Schranken hinweg, ünd ihr Opfer forderte.Leutnan! d. N
diesem Meer steckte die Bestie — eine launische, lau« lig er zurzeitn
heimtückische und beutegierige Bestie. erfüllt
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wohl. Kannte er doch nun das A« ' Bruder jetz
Publikum der Premieren . Aber es ^ m,t den

doch nicht Furcht, was ihm jetzt unwillkürlich das ! ' / « crtern"
schneller pochen machte. Nein, nur jenes VibrierenE & Golds
großen Spannung . So zuckten an dem Rennpserdê dM von den 3
auf d̂ m grünen Rasen die Nerven, wenn es zum Starr^ ^"?'^ -Ersar
führt wurde. So mochte dem Mann zumute' sein, du “ die Höhe
Hand um die Waffe geklammert, dem Gegner gozenübe>gnie sammelt
Ünd auch er sollte heute ja so auf den Kampfplatz! "Eiel -Ergebb,

zum erstenmal in Person dem Publikum gegenüber lMung finden.

irden
volkswirtscha

gerne b

Iürg Harms stand im Hintergrund der Direktorenloge;
eine schwere Portiere aus blaugrauem Samt schloß den
ganz im Dunkel liegenden Raum gegen die Blicke aus hem
Zuschauerraum ab, der jetzt noch im strahlenden Licht aller
Elühkampen dalag. Er stand allein hier, Direktor Niethoff
war noch draußen auf der Bühne.

Sein Blick fiel durch den schmalen Spalt der Portiere
hinaus in das Lichtgefunkel, in die Unruhe des Parketts,
wo 'es durch die dunkle Masse des Publikums wie ein
beständiges Ätogen ging — ein Meer mit jenen durcheinan¬
derkreuzendenWellenbewegungen, die den Stunden nach dem
Sturm eigen sind. Dem dumpfen Rauschen der See ver¬
gleichbar, drang auch das oielhuudertstimmige Gemurmel
von da unten zu .ihm herauf.

Mit einem eigenen Gefühl horchte Harms in dieses ge¬
dämpfte Rauschen hinaus : Es hatte etwas dunkel Drohendes
an sich. Man ahnte die elementare Gewalt, die in diesen
Massen steckte. Jetzt liefen die Wellen wie spielend aus

Der unberechenbaren 'Menge, die heute ihre Liebling! id aus ihren
Iubelstürmen zu den Göttern erhöht und sie morgen m« herauszub
in entfesseltem Toben unter die Füße tritt . Er kan« . ,̂Berzu war,
Bestie, die sich da unter der glänzenden, lächelnd spick- / eu‘? Zur s
Außenhülle verbarg. auf

Harms ' Blick flog über das .Parkett hin. Ob ni«
der großen, unpersönlichen Masse ein einzelner auft«
ihm bekannt, der mit innerem Anteil an dem AutW
Vorgängen auf der Szene folgen würde ? Es württl
wie eine Beruhigung sein — er stand in dem uW
Kampf nicht ganz allein.

indessen vermochte er in dev beständig bewegte«
hen des Parketts — es ryar noch ein unauHörliches^
men, Sichbegrüßen, Zuwinken und Gläserheben -
Bekannten zu entdecken. Sein Blick ging hinaus in !
Richtig, da tauchten bekannte Gefischter auf : d̂ie
Becky und eine ganze Anzahl Personen aus dem Syefq
kehrskreise.

Ob Syes selber wohl kommen würden — Thea!/
gezogen, wie er in der letzten Zeit gelebt, hatte
darüber gehört.

Mit gesteigertem Interesse suchte er die Logen
ab, aber nichts! Und doch, er konnte es sich nicht den
sie heute fehlen würde.

(Forffetzung folgt.)

ii

er'

" Russi,
^ heute früh
Diettirchenu

5 einen nicht
! durch schach

Gesichter sc
daß die Ru,

Anblick der :
/ m‘ Menschen
tei1 deutschen

Höchsts
"den geben
ge« über den

^hierzu ber
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Italien.
(TU . ) Der Stampa " zufolge be-

Hi* t > sich der Ministerrat eingehend mit den gestrigen
ie r\! 5 ’f ^ rimTnlunqen Tm ganzen Lande . Es wurde betont , daß
t hÜ ^ "Übungen zwischen den Neutralisten und den Jntervcn-
rSSr  Bitten eine Gefahr für das Land bilden. Der Wnister-
ae2 ? / war aber der Ansicht, daß die Zwischenfälle von Um-Sewllrd " irat war aver oer »

n9tn änden herrû r en (, &aei{ Immerhin erkannte
sich dem Einfluß und der Kon-

enttögen . Immerhin erkannte dieuni (<? *VmIc  der Regierung entzögen . Immerhin erkannte die
die bA «eai - rung ' die  Gefahren der innerenLage an und sie
de r ^ ? n Maßnahmen treffen , um d öffentliche Mei-

ttersA nnng  möglichst zu leiten. (B . ^ . )
e Russisches.
. . r Kopenhagen , 23 . Febr . (TU .) Nach einer Mel-

aus Petersburg nahm der Senat eine Gesetzesvorlaqe
^ wodurch den Untertanen feindlicher Länder das Recht

kommen wird , ihre materiellen Interessen durch die russi-
1 Gerichte zu verteidigen . ( L . A .)

ringeren als wie dem Höchstpreis käuflich abgelassen wdrden
darf , vielmehr sollen Angebot und Nachfrage auch in her

l gegenwärtigen Zeit , selbstredend unter Einhaltung der Höchst¬
preisgrenze , ben Preis für die verschieden hiervon betrof¬
fenen Lebensmittel regeln . D . Schriftl . ) Der Höchstpreis,
der seither für Kartoffeln pr . Zentner 3,05 Mark betrug,
hinderte nicht , in letzter Zeit Aufkäufe zu 3 .60 — 4 .00 Mark
einschließlich angeblicher 60 Pfennige pr . Zentner Fuhrlohn
für 10 Minuten weiten Fahrweg . Auch der nunmehr auf
4 .80 Mark erhöhte Höchstpreis wird bereits bis zu 5 .15
Mark überschritten . Daß der Konsument und der reelle Händ¬
ler hierdurch schwer geschädigt werden , sowie Käufer und
Verkäufer gleich strafbar sind , ist wohl den Beteiligten so
bekannt , daß man über diese grobe Mißachtung bestehen¬
der Vorschriften sich nur wundern kann . Zu bedauern ist nur,
daß auch Nichtwissende hierzu verleitet werden.

?Iachsgrwinnung.
ii.

IH»*" ' 7 . ...
,cn  Gerichte zu verteidigen.

Lin indisches Infanterieregiment
meuterte.
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A -m sterdaür,  24 . Febr . ( Ctr . Frkft . ) Reuter mel-
,et aus London amtlich:  In Cingapore,hat ein indisches
Infanterieregiment gemeutert , wobei sechs englische Offiziere,
6 Unteroffiziere und Mannschaften getötet , 9 Unteroffiziere
ml» Mannschaften verwundet , 14 englische Bürger , darunter
-ine Frau , getötet wurden . Die Meuterei ist unterdrückt
wrden.

;um chinesisch japanisches Konflikt.
Kopenhagen,  23 . Febr . ( TU . ) Die „ London

-nss " bringt die zensierte Meldung , daß der britische Vol¬
lster in Peking Japans erste Forderung der Uebertragung
liier deutschen Konzessionen in Schantung diplomatisch unter-
üht habe , die neue japanische Forderung nach einem Pro-
-ktoral über ganz China aber nicht gut heißen könne . Die
ritische Regierung sei sich des Ernstes der Lage

icwußt,  der sich aus einem kriegerischen Konflikte Japans
legen China ergeben werde und habe Vorstellungen in To¬
to erhoben.

- Der .,New York Herald " meldet : Präsident Wilson
„pfing den chinesischen Botschafter , der ihm die Bitteseiner
Regierung um freundschaftliche Intervention im Konflikt

,nt Japan unterbreitete . Die Entscheidung des Staatsdepar¬
tements soll erst kommende Woche fallen , nachdem Präft-
»ent Wilson auch den japanischen Botschafter empfangen

ibep wird.
— Nack einer Meldung des Petersburger „ Rjetsch"

,us Tokio ist die Mobilisierung des favanchchen Heeres,
)er .hzKie zuerst nur vier Reserve - Jahrgänge umfaßt hat . auch
itz q« Küf das Landheer ausgedehnt worden . Eine Verfügung

^es Kriegsministers berufe die letzten drei Landwehr - J ' ahr-
,änge zu den Fahnen ein.

Petersburg,  24 Febr . ( W . T .B . Nichtamtlich ) Die
.Nowoje Wremja " vom 18 Februar berichtet in einem Pe
lnger Telegramm : Wir erfahren aus japanischer Quelle , daß
:r Gehilfe des Ministers Tsao den japanischen Gesandten be-

und Wchte Mnb 'hm den Standpunkt der chmesiichei , Regierung be-
-zb^ ^ reffend die japanischen Forderungen darlegte . China wäre

hliheMreit . vier Forderungen gänzlich , vier teilweise und zwei
lprodckiiach Zustimmung der intet effierten Mächie zu erfüllen ; alle
irräte iweueren Forderungen seien unannehmbar . Die Tientsiner
ig weGeiiuugeu berichten , daß die formellen Sitzungen , die den

japanischen Foiderungen gewidmet waren , anigehört haben,
und deuten an . daß Jap <n beschlossen Habe.  in An-

öev  unbefriedigenden chinesischen Antwort andere
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* Nieder brechen , 24 . Febr . Der seit dem 27 . Dezember
1680 bei Herrn Pfarrer Herlth in Niederbrechen in Diensten
stehenden Anna Maria Wolf  ist von Ihrer Majestät
der Kaiserin und Königin für langjährige tadel¬
lose Dienstzeit die Denkmünze in Bronce  ver¬
liehen worden . Die Aufzeichnung nebst einem Diplom wurde
ihr am 2 . Februar 1915 durch Frau Eeheimrat Bücktina
überreicht . '

I 24 . Febr . Die Reichswollwoche  hat i ni
i Un  t e r la hn kle  i sc  ein sehr schönes Elgebnis gehabt Es

wurden abgeliefert : i40U Decken , 1000 Hosen . 600 Röcke,
400 Westen , eine Menge Teppiche und Läufer für Schützen'
glitten , feiner eine Sammlung von Kleidungsstücken für die
Notleidenden in Ostpreußen und Elsaß Lothringen.

— Gaudernbach, 24. Febr. Bei der gestrigen Bürger¬
in c,  st c r >v a h l wurde unser langjähriger Bürgermeister
Heinrich Schäfer  nach 22jährigcr Dienstzeit einstimmig
wi c der gcwähl  t.

. - Murwnberg ( Westerwald ) . 24 . Febr . Durch den
infolge Ungluckjall eingetretenen Tod des Bergmanns Wie-
^ aus II tfturth  ist insofern eine besondere
Persönlichkeit dahmgeschieden , weil er in weitem Umkreis
verletzte  Stroh deck er  war . Wiederstein hatte je¬
des Jahr vom Frühjahr bis in den Spätherbst hinein
vollauf ẑu tun , die jedesmal von dem Landratsamt geneh¬
migten , sogenannten „ Zwcimcterreparaturen am Strohdach"
herzustellen , sodaß in einigen Jahren immer wieder das
ganze Dach erneuert war . Durch das Aussterben feiner
Zunft verschwindet das Strohdach , das gegen harte Be¬
dachung auch feine Vorteile hat , von selbst.

a ß n a h m c n zu e r a r
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i f e n , die imstaude seien,
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Limburg,  den 25 . Februar 1915.

*£ ? r 1^ 9 s  i cEf a I e und Ehrung.  Echt der ein-
-̂ ohn oder Bruder ins Feld , dann hofft man , daß er,

" der einzige der Familie , doch wiederkchre , und find
mehrere, ^ fo hofft man sehr , daß doch nicht allen

X>ip!W fff -' hX Vei ?P fetn mß9c ' ’ÄUS  der hier poch in
oätai H l !^den Familie O b e r U n b m e y e r

- " I I “ Ü Y . ! e" L .u 1 1 ch gingen zwei Söhne in denmit 1 -Wo« a u ‘a ti1  ou -qne m oen
-ösifj h'  der lüngste , Fahnenjunker Hans Tetzner schon

ir « .de ^ ersten Kämpfen bei Mühlhausen im Oberelsaß fiel.rifti S L Q ^ ' upsen oer wcayihaufen im Oberelsaß sie!
mamJ f ^ m3ID“ te , Leutnant d . R . Gerichtsassessor Wil-

-t ^/tzner  kämpfte im Verband des 14 . Armeekorps
' ^ rrpferkert daß er dafür mit dem Eisernen Kreut

ch fl  S „ I „fw *■  Tetzner aber so schwer verwundet.
TOieröer ^gestellt ist und die Familie

ub Oinf U - u K mrt  vieler Genugtuung , daß ihr Sohn

* ? « den mit S DOrn f r ‘ ^ 1- S ° heit dem Großherzog von
’l Wj (f -roerterf^ ‘’ CrbeT l vom Zähringer Löwen mit
dav ! - errern  ausgezeichnet wurde.

.-zLr-MfAK MK
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FC . Hofgersmar , 23 . Febr . Im Frühjahr und Som¬
mer v . ^ zs . richtete das Schwarzwild  in der Gemar¬
kung des Dorfes Baake erheblichen Schaden  an . Der
^agdbestander und das Forstschuhpersonal birschten sich ver¬
geblich heran . Die Klagen be ' m Bürgermeister häuften siH
d^ o ^k, daß das Ortsoberhauvt , um die Kläger los zu werden^
schrießlich sagte : „ Geht hin und schlagt oder schießt die Sau
tot . Zwei Landwirte aus Baake 2 ingen in der kommenden
Nacht auf den Anhand und der eine erlebte den Hanptschäd-
lrng , eine alte Bache . Dem Iagdbeständer wurde ' die Beute
abgekiefert . Das dicke Ende aber folgte , eine Anllaoe wegen
unbefugten Jagens . Der Schütze kam auf 's „ Bänkelckev"
Da der Bürgermeister ckber deponierte , daß er , allerdings nn-
vefugr , das Abschießen des Schwarzntteis erlaubt , und der
'Angeklagte sich aks m\ t  Vollstreckung dieses 'Todesurteils be¬
auftragt halten konnte , erging ein Freispruch . Das Gericht
e r l a n n t e , und das ist das Wichtigste , in dem Berhalten
eine gewisse Notwehr  der Landwirte gegen solche
Schädlinge an . "

Köln , 23 . Febr . ( TU . ) Nach einer der „ Kölnischen
Zeitung ' von der französischen Grenze zugehenden Meldung
wird versichert , daß in der vorigen Woche der im atlantischen
Ozean wütende Schneesturm die ganze aus Motorboo -en
bestehende Fischerflotte für den Sardinenfaizg unweit Är-
cachan vernichtet hat . B o n 18 B o o t e n sind 15 ' o e r I o ren
Die Mannschaften sind gerettet.

Terlin , 23 . Febr . ( W . T . B . Nichtamtliche ) In Ge¬
genwart der Kaiserin  fand heute im Herrenhause der
dritte Landfraue ntag  unter starker Beteiligung statt
Nach einer lebhaften Besprechung faßte die Versammlung auf
Antrag des Pastors Keil folgende Entschließ ung: „Die
deutschen Landsrauen wollen in Treue helfen , den Sieg in
dem schweren Kampfe zu erringen und an dem neuen Deutfck-
land der Zukunft mitzubauen . Während die Männer " vor
dem Feinde stehen , wollen die Landfrauen in Hau - und
Hof , aut dem Acker und der Scholle an ihre Stelle treten
zugleich aber auch in ihren Familien und Gemeinden als
Mutter und Führerinnen die Müden aufrichten , die Sckwachen
stutzen , die Jugend zu einem herzhaften Glauben und reinen
Wandel erziehen und so an der religiösen und vaterländischen
Eineuernng unseres Volkes Mitarbeiten . Wie sie bisher das
Opfer der Arbeit auf sich genommen haben , werden sie
es auch weiterhin tun , komtne was will bis der Sieg unser ."

blinatWokd aus ibr - n . uuuul Tu/ , 2 -cengen von
.„ " Hum beraub ' . verstecken herausgeholt werden , die sonst
kanUt hierm Zäf . ®h,c  passende Gelegen-
fpie ninlcute w / bevorstehende Urlaub der Land-

' ^ den sich' Landsturinlcute
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rden sick auk -v " ^ ^ " ung . Die Landsturmleute
volkswirtsckaftllck -- ? ^ Ef " '̂ rren Vorgesetzten zu dieser

rctlid - . Interesse so wichtigen Sammluna
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Russische Amazonen.
Wenn man iialienischen Berichten Glauben schenken darf,

so macht eine erhebliche Anzahl russischer Mädchen und Frauen
den Versuch , verkleidet und unter Anwendung von allerlei
Listen Zugang zum Heeresdienste zu finden . Am meisten Er¬
folg sollen bisher bei diesem Versuche die Bauersfrauen aus
den Nordprovinzcn des russischen Reiches gehabt haben . Ge¬

nannt wird z B . eine gewisse Nadeschda Ornoski , eine kräf¬
tige und leidlich gut erzogene Bäuerin aus der Provinz
Archangel Sic hat schon den zweiten Teil des Feldzuges in
der Mandschurei mitgcmacht und ist damals für ihre Tapfer
keit vom General Gripponburg belobigt worden . Im Sep¬
tember verflossenen Jahres kämpfte sie in Südpolcn mit und

erst nach der Schlacht von Lublin wurde ihr wahres Geschlecht
entdeckt . Ein zwanzigjähriges Bauernmädchen namens Ljuba
klglick soll an vier Gefechten in Ostpteußen und Westpolen
tcllgenvmmen haben und leicht verwundet worden sein . Diese

Amazone erzählt , im Kampfe in der Gefechtslinie habe sie
keine Angst empfunden , wohl aber habe sie sich immer vor

dem Bajoncltkampf gefürchtet . Zwei Töchter eines Eigen¬
tümers in Kursk wurden fcstgcnommcn . als sie aus dem Wege
zum Heere waren . Die eine gao sich für einen Fürsten
Adrianvff , die andere für seinen Diener aus . Schließlich
wird noch von einer Bäuerin erzählt , die in der Nähe von

Gumbinnen gefallen sein soll Ihr Mann hatte sich beim
Aufrufe nicht gestellt und um die Familie von diesem Makel
zu reinigen , legte sie selbst seine Kleider an und trat in das

russtiche Heer ein — Wers nicht glaubt , zahlt einen Taler

an den phanlasievollcn Italiener , der solche Nachrichten auf-

Nun begrünt e . n „ euer Abschnitt in der Verwertuna¬
der einstigen L '.eblmgspflanze der ländlichen Hausfrau Es tritt
das Spinnrad ni Tätigkeit . In den Spinnstuben saßen die
Frauen und Mädchen abends mit ihren Rädern um die
nur spärliches Licht verbreitendeu Oellampen oder Unschlitt
kerzen und drehten emsig das Rad und spannen die
Faden teils fein > und teils gröber , je Nach der Fingerfertiq-
keit oder dem Gesplnnskmaterial . Manche hatten es dabei
soweit gebracht , daß ein ungemein feiner Faden entstand der
mich zu zwei oder drei gedreht , als Nähgarn benutzt werden
tonnte , diesen züchtigen Spinnstuben werden schöne
Lieder gesungen und später , als die Petroleumlampe aufkam
wurde auch von irgendeiner männlichen Person ab und m
aus einem Buch vorgelesen , wobei das Spinnrad stets lustig
schnurrte . Es war doch eine schöne , gediegene Zeit ! War
nun das Gesponnene soweit fertig , so kam es tum Weber,
wurde gespult , gezettelt ünd auf den Wcbstuhl gebracht , wo
es zu —uch verarbeitet wurde . Dies war manchmal recht
schwierig , da das Gesipinnst oft sehr schlecht gesponnen,
darum nicht haltbar war und leicht zerriß . Es waren
Emge Hauser in Nauheim , wo nicht ein , manchmal mehrere
Webstuhle standen ; un Winter konnte man auf den Straßen
vvb , ,Klapp , klapp " üverall hören . Einzelne Webe ' '
machten auch das sogenannte Gcbild , d . h . die Muster in

man es in Tischdecken ufw . findet . Dies ill
zedoch schwierig und konnte nur von wenigen gemacht werden
r a  vuch die Stühle eigens dazu eingerichtet fein müssen und
bedeutende Geschirre dazu nötig sind . Nach Fertigstellung
kommt das Tuch auf die Bleiche und wird durch Abkochen
und Rasenbleiche solange behandelt , bis es die nötige Weiße
beeommen hat . Es waren dazu eine ganze Menge Bleicb-
gärten mit eigenen Brunnen angelegt . Das so gewonnene
Tuch wanderte dann teils in die Truhen der Borraks-
tammer , teils wurde cs verkauft , oder aber zu Gebrauchs-
gcgenständen verarbeitet . Auch gelangte ein großer Teil
m die Färberei , wurde da meist blau gefärbt und so zu
Kleidern , wie Hosen , Westen , Wams und Kitteln verarbeitet,
auch einiges mit Mustern bedruckt und als Schürzen , Röcke
und Jäckchen für Frauen verbraucht . Es war eine ' schöne
und gesunde Tracht , wobei sich die Menschheit wohl befand
und abgehärtet war . Bon damals kommt auch , das Sprick-
wort her , „ Selbstgesponnen , selbstgemacht , das ist die beite
Bauerntracht ."

o , t. n “ ? bic  Einführung der Baumwolle , oder die vielen
olrociten , die der Flachsbau im Gefolge hatte , diesen zurück¬
gebracht hat , will ich nicht beurteilen , jedenfalls ist ' s qe --
schehen und das ist zu bedauern . In der heutigen Zeit
sieht man keine leinenen Kleider mehr , die doch so gut
kleideten und dauerhaft und billig waren , sondern hei den
Frauen und N -ädchen meist nur leichtes , dünnes Zeug , was
nichts vertragen kann und ganz rasch zu den alten Lumpen
wandert . -*-- r

m  f in $ die Geräte von dazumal , die Spinnräder,
Webstuhle u . dergleichen alle hingetommen ? Wohl in die Rum¬
pelkammer oder in den Ofen als Brennmaterial Die
Spinnräder werden wohl jetzt als Altertümer in die Staats¬
stube der Stadtleute gestellt , aber spinnen , da ^ kann wohl
keine mehr von unseren jungen Damen , und dies ist be¬
dauerlich . Ob die vom Herrn Landrat Büchting in Lim-

„9 r > dem Trachtenfest daselbst vorgesüh -rten Wester-
walder Mädchen auch noch alle spinnen konnten ? Zu meiner
Fieude konnte ich vor zwei Jahren auf dem hohen Wester¬
wald noch ein kleines ê tück Land mit Flachs anqebaut sehen
welches jedoch kurz war und lange keinen Vergleich mit
dem in Nauheim gezogenen aushalten konnte.

Wo sind die schönen Spinnstuben hingekommen ? Sie
enstieren wohl noch , aber nur dem Namen nach ! Was wird
in denselben jetzt getrieben , was wird darin gesungen ? Keine
Spur mehr von dem früheren Leben ! So ändern sich
die Zeiten , und wenn ich auch allem iAlten nicht das Wort
reden will — des Menschen Geist mutz vorwärts schreiten —
|ü  möchte ich doch an weite Kreise die Mahnung richten^
dem Flachsbau wieder etwas mehr Beachtung zu ' scheuten.
Nachdem ich dieses seit Zahr und Tag niedergeschrieben , ist
der unheilvolle Krieg ausgebrochen und dürfte das vor-
stehend Gesagte manchem zu denken geben und das Echte
und Gediegene wieder zu seinem Rechte kommen.

H . M . A.

Oeffentlichcr Wetterdienst.
Werrera nsstchk für Freitag , den 26 . Februar 1915

Zeitweise ausheitemd , ohne erhebliche Niederschläge , westliche
Winde , Temperatur wenig geändert.

llie neuesten Telcurnmine oon den Itrieg »,
schatwiüyen , uuofuch 'iche Berichte cirr ; u
llcn Heeren entjuiillrenTKirordeirer unä zu.
vcriäsiige Nachrichle » uu« dem ttuslunä.
Das -Jeuiileton der Bosslschen Zeitung
zeichnet sich durch zeitgemäße Beiträge
der führenden Seift .r deutscher llunft und
Wissenschaft ei ». Besondere Pflege läßt
die Dossische Zeitung den wirtschaftlichen
Onsormarionen augedeiyen , ihr „Finanz.
und Handelsblatt " st -r an der Spitze der
großen deutschen T .,ges . Zeitungen . Die
illustrierte Beilage „Zeitbilder " bringe
wSchenrlich 2 mal authentisch « Aufnahmen
von der Schlachrftonr . ttbonnements
nehmen alle Postanstalten entgegen für
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Kriegerverciilk Limburgs.
Donnerstag den 25 . d. Mts ., nach¬

mittags 3 Uhr Beerdigung des nach der wegen
Krankheit vom Kriegsschauplatz erfolgten Rückkehr
zu Oberlahnstein verstorbenen Kameraden

Amtsgerichtsrat Richard Held
Oberleutnant d. 8 . uud Komp .-Führer
im Landst »rm-Jns .-Batl . Oberlahnstcm

vom Hause : Hospitalstraße 8 aus.
Die Vereine nehmen an der Beerdigung ihres

früheren Mitgliedes teil und wird vollzählige
Beteiligung erwartet

Antreten der Vereine am Rathaus : 2 s/ 4 Uhr.

Orden , Ehren - und Vereinsabzeichen anlegen.

5 )45  Die Vorstände.

allezeitGedenket
Roten Kreuzes!

ÄmchchmItWiH.

Kekarmtmachungerr nnd Anzeige«
der Stadt Kimbnrg.

DnMlhIm«»Wich«.

Am Samstag den 27 . d. Mts . ,
vormittags 10 Uhr

anfangend , kommt im hiesigen Gemeindewald folgendes Stamm¬
holz zur Versteigerung:

Waldgebier K i r ch b o d e n:
3l Stück Eichen von 13,65 Fm . (Wagnerholz ).

3 „ Buchen „ 2,14
30 Kiefern . 25,37 „

wmrnm.
sowie ein zuverlässiger älterer Drei

; Himburg

mit Äufnc
Zu

Hooimer- und
Bandkc

Donnerstag den 4 . März er. ,
nachmittags 2 Uhr

läßt der Bürgerhospitalfonds Limburg ein Wiefengrund-
stüik «In der Eppenau" (Gemarkung Eschhofen), oberhalb
des Backmatrser Wäldchens belegen , in der Größe von 3 Mor
acn 40 Ruten entweder im ganzen oder geteilt in 0 Parzellen
zu je etwa 60 Ruten auf dem hiesigen Rathause , Zimmer
Nr 14 , öffentlich meistbietend auf 9 Jahre verpachten.

Die Bedingungen und die Handzeichnung über die Lage
der Grundstücke liegen auf dem Rathause , Zimmer Nr . 3,
zur Einsicht der Beteiligten offen.

Limburg a . L ., den 13 . Februar 1915.
_ _ _ Der Magistrat.

Waldgebiet Kirchpfad:
27 Stück Eichen von 20,54 Fm,

Waldgebiet G u cke l b e r g:
24 Nadelholzstämme von 6,97 Fm .,

dazu 274 Stangen 1.— 5 . Klasse
Anfang im Waldgebiet Kirchboden
Weyer (Oberlahnkreis), den 24 Februar 1915.

3 ( 45 Der Beigeordnete.

werden für unsere für Heereslieferungen arbeitenden Be
für dauernde Beschäftigung bei guter Bezahlung gesucht

Blei - und Silberhütte Branbais ^r 4«
Aktiengesellschaft U,

in Braubach a . Rhein.

Zncafsovergebung.

Olicrsörstcrei Merenberg.

Unsere dortige Jncassostelle ist frei geworden und s«h
wir einen tüchtigen erstklassigen He rn , der sich auch akqaf
risch betätigt . Während des Feldzuges A schiuß - und Ina
Provision , nach dem Feldzuge erfolgt bei Qualistkation ev!
Anstellung mit Fixum Offerten unter Nr . 6 )45 an den!
lag dieses Blattes erbeten _ _

Bekanntmachung.
Der Kreisobstbautechniker D e uße r wrrd nächsten Frei¬

tag den 2« . d. Mts ., abends » V« Uhr, in der
«Alten Post"  einen Vortrag über:

„Gemüsebau und Gemüseverwertung
iu der KriegSzeit"

halten Wegen der Wichtigkeit des Gemüsebaues als Volks¬
ernährung werden alle Gartenbesitzer und besonders auch die
Gartenbesitzerinnen der Stadt zu diesem Vortrag ergebenst
cingeladrn.

Limburg , den 22 . Februar 1915. Der Magistrat:
5 )43 Haerl - n_

Mittwoch den 3. März , von 10 Uhr ab kommen in
der Becher ' schen Wirtschaft zu Lahr aus dem Schutzbczirk Lahr,
Drstr . 63 , 64 . 65 Maiberg , Grafschaftswald , 71 , 73 Hirsch-
wald , 74 Pilsbrrg , 75 , 76 Herrnheck zum Verkauf : Eichen:
3 Stämme (Distr . 65 , 33 bis 51 Drchm ) - 2 .4 Fm , 61 Rm.
Scheit u . Knüppel . 15 Hdt . Wellen ; Buchen : 62  Rm . Scheit,
277 Rm Knüppel , 130 Hdt . Wellen , 270 Rm . Reiser . 16
Rm . Stockholz : Fichten : 8 Stämme - 4,35 Fm ., 425 Stan - ,
gen 4 . Kl ., 36 Rm Knüppel , 150 Rm . Reiser (Bohnen¬
stangen !, 5 Rm Stockholz ; Kiefern : (Distr . 65 ) 2 Stamme
«Nr . 293 u . 296) ■ 2,67 Fm . _ 4 <45
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Bekanntmachung.

Wünschen Sie 2 « Mark
wöchentlich zu verdienen?

Zuverlässige Personen finden sofort Beschäftigung zu Hause
durch Herstellung von Strumpfwaren auf unserem „ Schnell-
stricker " . Borkenntniffe nicht nötig . Entfernung kein Hinder¬
nis . Beste Empfehlungen in allen Teilen Deutschlands . Ver¬
langen Sie alles Nähere durch Prospekte gratis und franko
von Strumpfwarenfabrik Kustav Nissen L Co , Hamburg,
Postamt 6 , Merkurstrasse 18/19  2 22

Kan- I vom Keginn des Krieg«
bis zur Schlacht bei Kod;

unter Benutzung amtlicher Quellen , bearbeitet von D . Tr

\mm

Prachtausgabe £ £ 8-—MI
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Die Auszahlung der Restbeträge der Quartiervergülungen
für die Quartierlcistungcn vor dem 25 . No¬
vember 1914 erfolgt an den nachstehend bezeichneten Zahl¬
tagen im Rathause Zimmer Nr 14 . ^ B

Um Andrang und ein längeres Warten der Empfangs¬
berechtigten zu verhindern , ersuchen wir , die nachfolgende Ein¬
teilung genau zu beachten

Die Auszahlung erfolgt nur an zur Familie gehörende
« » achsene Personen . An Kinder wird nrcht gezahlt.

Zahltage:
Dienstag , den 23 . Februar 1915 , vorm . 8 ' /. bis 12 Ubr

für die Quartiergeber mit dem Anfangsbuchstaben A - c
Mittwoch , den 24 Februar >915 , vormittags 8 1/, bi« 12 Uhr

für die Quarticrgebcr mit dem Anfangsbuchstaben 11— 0-
Donnerstag , den 25 . F bruar 1915 , vorm 8hi , bis 12 Uh^

für die Quartiergeber mit dem Anfangsbuchstaben H -K
Dienstag , dm 2 März 1915 , vorm 8 1/, bis 12 Uhr für

die Ouartiergeber mit dem Anfangsbuchstaben L — P
Mitiwoch . den 3 . März 1915 , vorm 8 ' /, bis 12 Uhr für

die Quartiergeber mit dem Anfangsbuchstaben Q - 8>
Donnerstag , den 4 . März .1915 , vorm 8H , bis 12 Uhr für

die Quarliergeber mit dem Anfangsbuchstaben T — Z.
Limburg , den 20 . Februar 19 !5. Der Magistrat:

11 (42 _ Sorten

Text und über 450 Bilder in Kupfertiefdruck.

Volksausgabe 1.20 Mk.
Text und über 200 Bilder in Kupfertiefdruck.

_beziehen  durch jede Buchhandlung . -

Bekanntmachung.
Die Angehörigen und Arbeitgeber der zum Kriegsdienste

«inaezogenen Personen machen wir darauf aufmerksam , daß
die Invaliden - und Hintcrbliebencnversicherungs - Quittungs¬
karten binnen zwei Jahren nach dem Ausstellungstage zum
Umtausche einzureichen sind . Unter Hinweis daraus , daß
den Versicherten aus der Versäumung des rechtzeitigen Um¬
tausches gemäß 8 1420 der Re .chsversicherungsordnung
Rechksnachtecke entstehen , fordern wir hiermit auf , alle Quit¬
tungskarten der zur Fahne eingczogenen Personen , deren
Ausstellungstag 1 -/, Jahr oder länger zuruckliegt , bald zum
Umtausche hier vorzulegen . 2 )40

Limburg (Lahn -, den 22 . Februar 1915
Die Polizeiverwaltung:

H a e r t e n.

Die Vergebung des Bezuges
der Küchenabfälle

des hiesigen Gefängnisses für das Rechnungsjahr 1915 findet
am 9 . März 1915 , vormittags 10 Uhr , im Zimmer 52
d s Landgerichtsgebaudes statt . Die Bedingungen können dort
eingeschen werden.

Angebote sind dem Unterzeichneten einzureichen.
Limburg , den 17. Februar 1915.

4 (45  Der Erste Staatsanwalt.

5Tleutfd)fcmb steht gegen
eine Welt von Jeinden,

die es vernichten wollen . Es wird ihnen nicht
gelingen , unsere herrlichen Truppen « ieder-
ruringe « . aber ste wolle « « ns wie eine be¬
lagerte Festung aushnngern. Auch das
wird ihnen nicht glücken, denn wir haben genug
Brotkorn im Lande , um unsere Bevölkerung bis
zur nächsten Ernte zu ernähren . Nur darf
nicht vergeudet und die Brotfrucht nicht
an das Vieh verfüttert werden.

Haltet darum Hans mit dem Krot . damit
die Hoffnungen unserer Feinde zuschanden werden.

Seid ehrerbietig gegen das tägliche Srot , f
dann werdet Ihr es immer haben , mag der Krieg
noch so lange dauern . Erzieht dazu auch Gare
Kinder.

Verachtet kein Stück Krot . weil es nicht
mehr frisch ist. Schneidet kein Stück Brot mehr
ab , als Ihr essen wollt . Denkt immer an
unsere Soldaten im Felde , dle oft auf vor¬
geschobenen Kosten glücklich mären , wen « ste
das Krot hätten , das Ihr verschwende ».

Gkt Kriegsbrot ; es ist durch den Buch¬
staben K kenntlich. Es sättigt und nährt eben¬
sogut wie anderes . Wenn alle es essen, brauchen
wir nicht in Sorge zu sein, ob wir immer Brot
haben werden.

Wer die Kartoffel erst schält und dann kocht,
vergeudet viel . Docht darum die Kartoffeln
iu der Schate . Ihr spart dadurch.

Abfälle von Kartoffeln , Fleisch , Gemüse , die
Ihr nicht verwerten könnt , werft nicht fort,
sondern sammelt sie als Futter für das Vieh,
sie werden gern von den Landwirten geholt
werden.
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